
 

Sehr geehrte Damen und Herren,  
liebe Ehrenamtliche und Helferkreise,  
 
heute möchten wir Sie gerne wieder über einige interessante Neuigkeiten informieren:  
 
1. Einladung an die Ehrenamtlichen Flüchtlingshelfer im Landkreis Würzburg von 
Landrat Eberhard Nuß am Montag, 15. Mai 2017 
Am Montag, den 15. Mai 2017 um 18 Uhr lädt Herr Landrat Eberhard Nuß gemeinsam mit 
uns alle Ehrenamtlichen Flüchtlingshelfer aus dem Landkreis Würzburg zu einem 
Austauschtreffen ins Landratsamt Würzburg (Haus II, großer Sitzungssaal, über der 
Führerscheinstelle) ein. Herrn Landrat Nuß möchte diesen Termin nutzen, um mit Ihnen ins 
Gespräch zu kommen darüber, welche Erfahrungen Sie in den letzten Jahren im Rahmen 
Ihres Engagements gesammelt haben. Aber auch Ihre Meinung zur jetzigen Situation und 
den aktuellen Herausforderungen interessieren ihn sehr.  
Wir freuen uns auch auf einen interessanten Austausch und bitten alle Interessierten um 
eine formlose Anmeldung an t.goldmann@caritas-wuerzburg.org oder s.hahn@caritas-
wuerzburg.org oder telefonisch unter 0931 38659-118. Die Einladung von Herrn Landrat 
Nuß mit weiteren Informationen zur Veranstaltung finden Sie im angehängten PDF 
(Einladung Ehrenamtliche Flüchtlingshelfer 15.05.2017).  

  
 

2. Erinnerung - Einladung zu unserem nächsten Austauschtreffen zum Thema 
"Religiös oder extrem? - Radikalisierung erkennen, richtig handeln!" am 27. April 2017 
in Würzburg 
Am 27. April 2017 um 19 Uhr laden wir Sie gemeinsam mit den Maltesern ganz herzlich zu 
unserem nächsten Austauschtreffen unter dem Thema "Religiös oder extrem? - 
Radikalisierung erkennen, richtig handeln!" in das Matthias-Ehrenfried-Haus (Kolpingstraße 
11, 97070 Würzburg) ein. Gemeinsam mit Christian Druck von der Organisationseinheit 
Radikalisierungsprävention im Bayerischen Staatsministerium für Arbeit und Soziales, 
Familie und Integration wollen wir unter anderem den Fragen nachgehen, wo die Grenze 
zwischen religiös und radikal ist, welche Rolle Kultur und Tradition spielen, wie man 
drohende Radikalisierung erkennen und vorbeugen kann und welche 
Unterstützungsmöglichkeiten es für uns und die Geflüchteten selbst gibt.  
Nähere Informationen zur Veranstaltung finden Sie im angehängten PDF 
(170427_Einladung_Austauschtreffen_Radikalisierung). Bei Interesse freuen wir uns über 
eine formlose Anmeldung per E-Mail (t.goldmann@caritas-wuerzburg.org) oder Telefon 
(0931 38659-118). 

  
 

3. Offenes Probeklettern der Malteser am Sonntag, 23. April 2017 um 16.00 Uhr im 
DAV Kletterzentrum Würzburg 
Zum zweiten Mal bieten die Malteser in Würzburg in Kooperation mit dem Kletterzentrum 
Würzburg ein offenes Probeklettern an. Unter dem Motto "Weiter nach oben" sind 
kletterinteressierte Geflüchtete und auch deutsche Gäste ab 14 Jahren aus Stadt und 
Landkreis Würzburg herzlich willkommen, sich kostenfrei an der Kletterwand zu erproben. 
Das Angebot richtet sich ausdrücklich auch an Frauen mit Fluchterfahrung, die sich an der 
Kletterwand auch speziell von Frauen begleiten lassen können. Vorerfahrungen im Klettern 
sind nicht notwendig.  
Im Anschluss an die Auftaktveranstaltung kann jeder Teilnehmer entscheiden, ob er den 
Kletterkurs fortsetzen und den Sichererkurs "Toprope" inklusive Zertifikat absolvieren 
möchte.  
Bilder zum ersten Durchgang des Probekletterns finden Sie unter 
https://www.facebook.com/malteserwuefluechtlingshilfe/  
Anbei senden wir Ihnen gerne die Ausschreibung mit weiteren Informationen zum Kletterkurs 
zu (Offenes Probeklettern 23.4.). 
Bitte melden Sie sich bei Interesse unter Angabe Ihres Alters bei Simone Schubert des 
Malteser Hilfsdienstes e.V. an: simone.schubert@malteser.org  

t.goldmann@caritas-wuerzburg.org
s.hahn@caritas-wuerzburg.org
s.hahn@caritas-wuerzburg.org
t.goldmann@caritas-wuerzburg.org
https://www.facebook.com/malteserwuefluechtlingshilfe/
simone.schubert@malteser.org
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Caritasverband für die Stadt und den Landkreis Würzburg e. V. 
Randersackerer Straße 25, 97072 Würzburg 


 


An alle Helferkreise, Ehrenamtliche 
und Engagierte in der Asyl-und Flüchtlingsarbeit 
im Landkreis Würzburg 


 
 
 


 
 
 
 
 
 
 


Würzburg, den 31.03.2017 


Ehrenamts-
koordination  


Sandra Hahn 
Tobias Goldmann 


0931/38659-119 
0931/38659-118 


s.hahn@caritas-wuerzburg.org  
t.goldmann@caritas-wuerzburg.org  


 


Sehr geehrte Damen und Herren,  
liebe Ehrenamtliche,  


 
was ist Kultur? Was ist normale religiöse Praxis und wo fängt es an, besorgniserregend zu 


werden? Auch lange nach den Attentaten in Würzburg und Berlin stellen sich viele Ehren-


amtliche in der Flüchtlingshilfe diese Fragen: Wo ist die Grenze zwischen religiös und radi-
kal? Welche Rolle spielen dabei Kultur und Tradition und welche der individuelle Glaube? Wie 


kann man einer drohenden Radikalisierung vorbeugen? Sind geflüchtete Menschen beson-
ders anfällig für salafistische Propaganda? Welche Maßnahmen und Unterstützungsangebote 


gibt es von Seiten des Freistaates? 
 


Alle diese und viele weiteren Fragen wollen wir gemeinsam mit Christian Druck von der 


Organisationseinheit Radikalisierungsprävention im Bayerischen Staatsministeri-
um für Arbeit und Soziales, Familie und Integration beantworten.  


Die „Einheit Radikalisierungsprävention“ im Bayerischen Staatsministerium entwickelt Hand-
lungs- und Kommunikationsstrategien im Bereich der Radikalisierungsprävention. Sie richtet 


sich durch vielfältige Konzepte, Koordinierung und Förderung von Maßnahmen und Wissens-


vermittlung an die gesamte Gesellschaft, um für den Umgang mit möglicher Radikalisierung 
zu sensibilisieren. Darüber hinaus vermittelt sie bei Verdachtsfällen an entsprechende Kon-


taktstellen.  
 


Gerne laden wir Sie ein, zu einem gemeinsamen Austauschtreffen der Helferkreise des Mal-
teser Hilfsdienst e.V. und der Caritas zum Thema:  


 


„Religiös oder extrem? – Radikalisierung erkennen, richtig handeln!“  
am Donnerstag, den 27. April 2017 von 19:00 – circa 21:00 Uhr 


im Matthias-Ehrenfried-Haus in Würzburg  
(Achtung! Neue Adresse: Kolpingstraße 11, 97070 Würzburg)  


 


Anmeldung erforderlich:  
Um besser planen zu können freuen wir uns über eine Rück- bzw. Anmeldung per E-Mail 


oder Telefon bis spätestens Donnerstag, den 20. April 2017.  
 


Wir freuen uns schon sehr auf Ihre Teilnahme und den Austausch mit Ihnen.  


 
Herzliche Grüße  


 
 


 
Sandra Hahn und Tobias Goldmann  



mailto:s.hahn@caritas-wuerzburg.org

mailto:t.goldmann@caritas-wuerzburg.org





- 2 - 


In Kooperation mit           


Anfahrtsbeschreibung Matthias-Ehrenfried-Haus: 
(Kolpingstraße 11; 97070 Würzburg) 


 


 
 


Mit den öffentlichen Verkehrsmitteln: 
Ausstieg am Hauptbahnhof und zu Fuß durch die Kaiserstraße über den Barbarossaplatz und 


die Oberthürstraße in die Kolpingstraße 11.  
Alternativ mit Straßenbahnlinien 2, 3, 4 oder 5 eine Station bis Juliuspromenade fahren. Von 


dort dann am Barbarossaplatz rechts durch die Oberthürstraße zur Kolpingstraße 11. 


 
Mit dem PKW: 


Einfahrt nach Würzburg und den Schildern in Richtung „Hauptbahnhof“ folgen. Einfahrt in 
Bahnhofstraße. In der Bahnhofstraße befinden sich (kostenpflichtige) Parkplätze. 
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4. Empfehlungen für den Umgang mit Kindern die Zeugen von Unfällen wurden oder 
in deren Familien jemand erkrankte, verletzt wurde oder verstarb  
Nicht alle Kinder von Geflüchteten haben Traumatisches erlebt oder brauchen Unterstützung 
dabei etwas zu verarbeiten. Aber gerade bei Familien, die noch Angehörige in den 
Krisengebieten haben, können Kinder doch immer wieder belastenden Situationen 
ausgesetzt sein. Unabhängig von der Thematik Flucht hat die Arbeitsgemeinschaft 
Psychosoziale Notfallversorgung im Landkreis Kitzingen einen Informationsflyer (PDF 
Flyer_Umgang_mit_Verlust_Kinder) mit den wichtigsten Punkten zur Unterstützung von 
Kindern in belastenden Situationen zusammengestellt.  

  
 

5. "Bunt und verbindlich": Plattform für Integration  
Mit der Website www.buntundverbindlich.de hat sich die Initiative D21 e.V. gemeinsam mit 
dem Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ) das Ziel 
gesetzt, Unternehmen, Initiativen und ehrenamtliche Helfer miteinander zu verbinden um mit 
gemeinsamen Versprechen die Integration von Geflüchteten in Deutschland aktiv 
mitzugestalten. Über die Seite können Sie als Ehrenamtliche Kooperationspartner für 
konkrete Projekte gewinnen, indem Sie ein Versprechen abgeben, z.B. "Ich biete einen 
wöchentliches Bewerbungstraining für Geflüchtete, wenn jemand mir einen PC und Drucker 
spendet." Wie das Ganze genau ablaufen kann, ist unter 
https://www.buntundverbindlich.de/de/howitworks ausführlicher beschrieben. Hier finden Sie 
auch Beispiele bereits eingelöster Versprechen.  
 
6. Praktika für Geflüchtete mit Vorkenntnissen in Wasserwirtschaftsämtern und 
kommunalen Wasserbetrieben 
Das bayerische Landesamt für Umwelt koordiniert Praktika für Geflüchtete in 
Wasserwirtschaftsämtern und kommunalen Wasserbetrieben. Allerdings sollten 
Interessenten bereits ein Studium als Bauingenieur / Umweltingenieur oder in vergleichbaren 
Studiengängen vorweisen können. Aber vielleicht kennen Sie ja jemanden auf den diese 
Anforderungen zutreffen. Nähere Informationen zur Ausschreibung und die Kontaktdaten für 
eine Bewerbung finden Sie im angehängten PDF (Praktikum_Umweltamt) und unter 
http://www.lfu.bayern.de/wasser/ttw/fachkraefte/praktikum/index.htm.  

 
 

Bitte melden Sie sich jederzeit gerne bei Fragen und Anregungen.  
Wir wünschen Ihnen schon jetzt erholsame und frohe Ostertage und weiterhin viel Kraft für 
Ihr großartiges Engagement.  
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
Tobias Goldmann    Sandra Hahn 
 

 
Caritasverband für die Stadt und den Landkreis Würzburg e. V.  
Randersackerer Straße 25  
97072 Würzburg  
Tel. 0931 38659-118    0931 38659 - 119 
Mobil 0172 7926928    01552 4306779 
Fax 0931 38659-199    0931 38659-199 
t.goldmann@caritas-wuerzburg.org  s.hahn@caritas-wuerzburg.org  
www.caritas-wuerzburg.org   www.caritas-wuerzburg.org  
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http://www.lfu.bayern.de/wasser/ttw/fachkraefte/praktikum/index.htm
mailto:mailto:%20t.goldmann@caritas-wuerzburg.org
mailto:s.hahn@caritas-wuerzburg.org
http://www.caritas-wuerzburg.org/
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Muskelkater kennt weder Ländergrenzen noch Aufenthaltsstatus… Den Beweis dafür gibt beim 


offenen Probe-Klettern der Malteser Integrationslotsen. In den zwei Stunden können Kletterinteres-


sierte mit und ohne Fluchterfahrung die DAV-Kletterhalle und die anderen Teilnehmer kennenler-


nen und sich im Boulderbereich oder an der Wand austoben.  


Wer weitermachen möchte, kann sich anschließend für den Sichererkurs „Toprope“ anmelden, nach 


dessen Abschluss man selbstständig in der Halle klettern kann. Das Probeklettern und die Teilnah-


me am Kurs sind für Geflüchtete und Nicht-Geflüchtete als Team kostenfrei.  


Wann: Am Sonntag, 23. April 2017 von 16 bis 18 Uhr 


Wo: DAV Kletterzentrum Würzburg, Weißenburgstraße 59a, 


97082 Würzburg 


Wer: Kletterinteressierte mit und ohne Fluchterfahrung ab 14 Jahren (bei 


Minderjährigkeit bitte mit Einverständniserklärung der Erziehungsberech-


tigten );  Frauen können auf Wunsch von Frauen an der Kletterwand be-


gleitet werden. 


Ziel: Gegenseitiges Kennenlernen, Anmeldung zur Teilnahme an einem Si-


cherungskurs mit Prüfung 
 


Das Projekt wird in Kooperation mit dem Deutschen Alpenverein Sektion Würzburg durchgeführt.  


Weitere Infos und Anmeldung mit Altersangabe bei Simone Schubert 


(simone.schubert@malteser.org). 


Weiter nach oben! 
Offenes Probe-Klettern der Malteser  



mailto:simone.schubert@malteser.org



goldmann
Dateianlage
Offenes Probeklettern 23.4..pdf




Weitere Hilfe 
 
Es kommt vor, dass Ereignisse so stark 
belasten, dass es ratsam erscheint, pro-
fessionelle Hilfe in Anspruch zu nehmen. 
Dies ist insbesondere dann der Fall, wenn 
die zuvor beschriebenen normalen Reak-
tionen länger als 4 Wochen andauern. 
  
 
Besondere Anzeichen sind, wenn: 
 
• Sie den Eindruck haben, dass sich 


die Empfindungen und Gefühle der 
Kinder während langer Zeit nicht 
wieder normalisieren 


• Die Kinder ständig von Albträumen 
gequält werden oder andauernd an 
Schlafstörungen leiden 


• Die Kinder häufige ungewollte 
Erinnerungen an das Ereignis 
haben 


• Die Kinder anhaltend gewisse 
Situationen oder Orte meiden, die 
sie an das Ereignis erinnern 


• Die Kinder anhaltend ein 
verändertes Verhalten zeigen, z.B. 
wieder einnässen oder/und wieder 
Daumen lutschen, wenn sie das 
vorher nicht mehr getan hatten 


• Die Schulleistungen dauerhaft nach-
lassen 


• Die Kinder dauerhaft mit niemanden 
über Ihre Gefühle sprechen wollen. 


Nehmen Sie diese Zeichen ernst. Es ist 
dann besonders wichtig, Hilfe von 
außen in Anspruch zu nehmen, um 
ernsthafte Folgeerkrankungen zu 
vermeiden. Bundesweit gibt es eine 
Reihe von Institutionen, die Sie 
unterstützen können. Dazu gehören 
z.B. Beratungsstellen, Psycho-
therapeuten, Seelsorger und Ärzte. 
 
 
Informationen über professionelle 
Hilfe erhalten Sie durch 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Überreicht von der 
Arbeitsgemeinschaft 
Psychosoziale Notfallversorgung 
im Landkreis Kitzingen 
Julius-Echter-Platz 7, 97346 Iphofen 
www.psnv-kitzingen.de 
 
Dieses Faltblatt wurde erstellt in Anlehnung an die Faltblätter 
der  Krisenintervention  & Notfallseelsorge Vorarlberg (KIT 
Vorarlberg), der Akuthilfe Wien (ABW) und eines 
Informationsblatts von Dipl.Päd. Dr.Harald Karutz 
(http://www.notfallseelsorge.de/MerkblattWinnetou.pdf.


 


 
Stand: 10.10.2010 
Deutsch 
 
EMPFEHLUNGEN FÜR 
DEN UMGANG MIT  
KINDERN,  
 
die Zeugen von Unfällen 
wurden oder 
in deren Familien jemand 
erkrankte, verletzt wurde oder 
verstarb. 
 
 
 
INFORMATIONEN  
FÜR BETROFFENE UND 
ANGEHÖRIGE 







Mit diesem Faltblatt möchten wir Ihnen ein 
paar Informationen mitgeben, die in Ihrer 
Situation wichtig sein können. 
 
 
Mögliche Reaktionen 
 
Außergewöhnliche belastende Ereignisse 
wie Unfälle, Gewalt oder Katastrophen 
können bei Erwachsenen und bei Kindern 
vorübergehend starke Reaktionen und 
Gefühle hervorrufen. Davon können auch 
Augenzeugen und Helfer betroffen sein. 
Kinder reagieren je nach Betroffenheit, 
Alter und momentaner Verfassung sehr 
unterschiedlich. Einige zeigen praktisch 
gar keine Gefühle, andere reagieren sehr 
intensiv z.B. mit 
 


• Hilflosigkeit 
• Angst 
• Niedergeschlagenheit 
• Schuldgefühle 
• heftige Stimmungsschwankungen 
• Orientierungslosigkeit 
• Ratlosigkeit 
• Unfähigkeit, alltägliche Handlungen 


auszuführen 
• Schweigen oder  


ungewöhnlich viel Reden 
 
 
Diese und ähnliche Reaktionen sind nach 
einem außergewöhnlich belastenden Er-
eignis normal. Die Reaktionen lassen 
meist in wenigen Tagen nach. 
 


Manchmal können aber auch zusätzliche 
Beschwerden auftreten, wie z.B.: 
 
 


• starke Nervosität, Schreckhaftigkeit 
• Schlafstörungen, Albträume, 


Bettnässen 
• Gefühl der Hoffnungslosigkeit 
• Erinnerungslücken,  


Konzentrationsprobleme 
• quälende Erinnerungen oder  


Bilder, die sich aufdrängen 
• Appetitlosigkeit, starke Müdigkeit 
• Probleme in der Schule,  


schlechte Noten 
 
Auch diese Reaktionen lassen üblicher-
weise von Woche zu Woche nach und 
verschwinden schließlich ganz. 
 
 
Das können Sie tun: 
 
Wenden Sie sich den Kindern zu. 
Schenken Sie den Kindern besondere 
Aufmerksamkeit, zeigen Sie Ihre Liebe 
und Zuneigung. 
 
Vermitteln Sie Sicherheit,  
indem Sie z. B. Absprachen zuverlässig 
einhalten und für einen klar strukturierten 
(Halt gebenden) Tagesablauf sorgen. 
 
Informieren Sie die Kinder. 
… wenn jemand verunglückt oder 
gestorben ist. Die Kinder haben ein Recht 
auf diese wichtige Information. 
 


Nicht einengen oder zensieren. 
Lassen Sie die Kinder eigene 
Entscheidungen treffen, z. B. bezüglich 
der Art des eigenen Abschiednehmens, 
des eventuellen Ansehens eines 
Verstorbenen, der Auswahl eines 
Abschiedsgrusses als Sargbeigabe etc. 
 
Nichts verheimlichen, nicht 
ausschließen, sondern einbeziehen. 
Lassen Sie die Kinder an allem Anteil 
nehmen – auch an Ihrer eigenen Trauer. 
Erklären Sie den Kindern, warum Sie 
selbst traurig sind und sich möglicherweise 
ungewohnt verhalten. 
 
Teilen Sie Ihre Trauer. 
Sehen Sie sich z. B. gemeinsam Fotos 
oder Videos an, weinen Sie gemeinsam 
und lachen Sie gemeinsam. Erinnerung ist 
immer auch Erinnerung an schöne und 
fröhliche Zeiten. 
 
Ermutigen Sie die Kinder, Fragen 
zu stellen und eigene Gefühle zu zeigen 
Die Trauer der Kinder drückt sich oft 
anders aus, als die Trauer der 
Erwachsenen. Sie ist aber genau so 
wichtig und genau so richtig. 
 
Offene und ehrliche Gespräche sind 
hilfreich, wenn Kinder sie wünschen. 
Beantworten Sie die Fragen der Kinder 
ehrlich und mit einfachen Worten. Wenn 
die Kinder nicht fragen, geben Sie ihnen 
nur die wichtigsten Informationen, die sie 
unbedingt wissen müssen. 
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Sehr geehrte Damen und Herren, 
  
das bayerische Landesamt für Umwelt koordiniert für Flüchtlinge Praktika in der 
Wasserwirtschaft. Praktikumsstellen hierfür sind die 17 bayerischen Wasserwirtschaftsämter 
sowie kommunale Wasserbetriebe. 
  
Ziel des Praktikums: 


        Vermittlung von Wissen in diesem Spezialgebiet, 
        Orientierungshilfe zur künftigen beruflichen Weiterentwicklung, 
        Qualifikation potentieller Multiplikatoren, die bei einer Rückkehr auf diese Erfahrungen 
zurückgreifen können. 
  
Für die Praktikanten kommt neben dem Aspekt der Weiterentwicklung noch das Knüpfen von Kontakten hinzu. 
Die Praktikanten lernen Betriebe, Firmen und Unternehmen kennen, die potenzielle Arbeitgeber darstellen.  
Die Praktika richten sich an folgende Personen: 
  


                    abgeschlossenes Studium im Bereich Bauingenieur- / Umweltingenieurwesen, 
Naturwissenschaften oder vergleichbare Studienabschlüsse, 
                    Sprachniveau mindestens A2 in Deutsch nach dem gemeinsamen Europäischen 
Referenzrahmen für Sprache, 
                    Herkunft aus internationalen Krisenregionen, wie dem Nahen oder Mittleren Osten, 
                    anerkannter Aufenthaltsstatus in Deutschland, 
                    fester Aufenthaltsort in Bayern. 
Eine Bewerbung während einer noch laufenden Qualifizierungsmaßnahme wird mit Angabe des 
Abschlussdatums berücksichtigt. 
Weitere und umfangreichere Informationen erhalten sich auf folgender Homepage: 
  
http://www.lfu.bayern.de/wasser/ttw/fachkraefte/praktikum/index.htm 
  
Bei Fragen stehe ich Ihnen gerne zur Verfügung. Ich bedanke mich für Ihre Unterstützung. 
  
Mit freundlichen Grüßen 
  
  
Stefanie Jessolat 
  
Landesamt für Umwelt 
Dienststelle Hof 
Projektschwerpunkt Technologietransfer Wasser 
Praktikantenprogramm für Zuwanderer 
Hans-Högn-Str. 12 
95030 Hof/Saale 
  
Tel.: 09281 1800-4509 
Mail: stefanie.jessolat@lfu.bayern.de 



http://www.lfu.bayern.de/wasser/ttw/fachkraefte/praktikum/index.htm
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